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Wermilchtes.
tlntällr in drn .ZlptN. Auch im Jahre 1003 hat die F,ahl der alpinen U»

fälle nin ein Erhebliches zugenommen. Abgesehen von den kleineren Unfällen, die

nnr unbedeutendere Verwundungen zur Folge hatten, ereigneten sich im Fahre 1003

nicht weniger als 14dl schwere alpine Unfälle, von denen 190 Personen betroffen
wurden. Durch Absturz, Blitzschlag, Erfrieren n. s. w. fanden 130 Personen den Tod,

ivährend 110 Personen nieist schwere Verletzungen erlitten, welche teilweise nachträglich

ebenfalls den Tod der Verletzten zur Folge hatten. Weiter wurden 1 Leichen von

Personen gesunden, die in früheren Fahren verunglückt waren. Die Zahl der Vcr-
missten - und wahrscheinlich auch Getöteten beträgt etwa 10. Die Schweizer

Alpen erforderten 07 Todesfälle und 11 Verwundete. Die Zunahme der alpinen
Unfälle in den letzten vier Fahren ergibt sich aus folgender Zusammenstellung,

1000 1901 1002 1903

saht der Unfälle 71 05. 12-1 I4.K

„ Todesfälle 71 92 123 130

„ Verwundeten 25, 27 13 00

Fn dieser Liste sind allerdings nicht nnr die eigentlich touristischen Unfälle im

begriffen, die sich beim Blnmensnchen n. s. w. ereigneten. Rein touristischen Unfällen
sind nach Gustav Becker im Fahre 1001 03 Personen und im Fahre l902 70

Personen erlegen. Für 1003 fehlt die entsprechende Zahl, doch kann es keinem

Zweifel unterliegen, das; auch in dieser Beziehung das Fahr 1003 eine weitere

starke Steigerung gebracht hat.

Warme Üädrr, namentlich langdauerude und oft wiederholte warme Bäder

ermüden, erschlaffen und verweichlichen den Körper. Gesunde und kräftige Personen

sollten im Winter nicht über 27 " U., im Sommer noch kühler baden und jedes

warme Bad mit einer kalten Dusche abschließen. Fm Sommer sind die Bäder im

Freien unbedingt den Wauneubäderu vorzuziehe», schon deshalb, weil sich mit dem

Baden im Freien die gesunde Bewegung des Schwimmcns verbinden lässt.

Eltrrn und Lehrrr tollten dir tjaltung der Kinder beim Schreiben und Lesen

stets sorgfältig überwachen. Viele Kinder neigen dazu, den Kopf viel zu nahe an

das Buch oder .Deft heranzubringen. Darunter leiden erstens die Augen, sodann

aber ist diese schlechte Gewohnheit oft die Veranlassung zu Verkrümmungen der

Wirbelsäule und Verkrümmungen des Körpers oder zur Erkrankung der Lungen.

Freilich werden die Kinder oft durch unzweckmäßige Anordnung der Sitzgelegenheiten

zu der fehlerhaften .Valtung genötigt.
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